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Klosterort
=

Kulturort
Interview mit Liebhart

Altomünster – Mit dem Histori-
ker Prof. Dr. Wilhelm Liebhart
sprachen wir über Altomünster
und die Kultur.

AZ: Herr Liebhart, was macht
Altomünster zu einem besonde-
ren Kultur-Standort?
Liebhart: Das ist in erster Linie
historisch bedingt, denn Alto-
münster ist seit 1200 Jahren ein
Klosterort und damit auch ein
Kulturort.

AZ: Inwieweit spielt das Kloster
im öffentlichen Leben heute
noch eine Rolle?
Liebhart: Das Kloster wirkt nur
wenig nach außen. Trotzdem
hat es die kulturellen Grundla-
gen des Marktes entscheidend
geprägt. So entstanden durch
das Kloster Kontakte mit ande-
ren Birgittenklosterstandorten
in ganz Europa. Das hatte wie-
derum die Gründung der Socie-
tas Birgitta-Europa zur Folge.

AZ: Welche Kulturvereine gibt es
in Altomünster?
Liebhart: Da wäre zu nennen
der Theaterverein, der Kultur-
förderkreis, der Museums- und
Heimatverein, die beiden Er-
wachsenenbildungswerke – die
Volkshochschule und das
Dachauer Forum – und prakti-
sche Vereine wie die beiden
Musikkappellen.

AZ: Warum gibt es gleich drei
Museen?
Liebhart: Nur eines ist ein öf-
fentliches Museum, die ande-
ren beiden sind privat geführt.
Anlässlich des 500-jährigen Ju-
biläums des Klosters eröffneten
wir 1997 das Kloster- und Bir-
gittenmuseum Altomünster, zu
dem auch eine Museumsgale-
rie gehört. 1985 hat die Kapp-
lerbrauerei ein privates Braue-
reimuseum eröffnet. Das dritte
Museum ist das so genannte
Gaudnek-Museum, benannt
nach seinem Gründer dem
amerikanischen Popartkünst-
ler Prof. Dr. Walter Gaudnek,
der mehrmals im Jahr Alto-
münster aufsucht.

AZ: Was wünschen Sie sich in
kultureller Hinsicht für die Zu-
kunft?
Liebhart: Eine stärkere Vernet-
zung wäre wünschenswert, und
wir brauchen mehr Nach-
wuchs.

l 3,5 Schulen
l 2,96 Verkehr

l 3,36 Einkaufsmöglichkeiten
l 2,96 Bauland- und Mietpreise

l 2,04 Kultur
l 3,14 Freizeit

l 2,74 Kinderbetreuung
l 2,3 Kinderfreundlichkeit

l 2,18 Familienfreundlichkeit
l 2,59 Jugendfreundlichkeit

l 2,22 Seniorenfreundlichkeit
l

l 1,88 Vereinsleben
l 2,13 Nachbarschaft

l 2,63 Umweltqualität
l 2 Sauberkeit

l 2,38 Sicherheit
l 2 Lebensqualität
l 2 Glücklich

l 2,5 Zukunft

So lebt es sich in Altomünster

1 = sehr gut ................................................................................................6 = ungenügend
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OrtsCheck
ALTOMÜNSTER

Wie lebt es sich in meiner Gemeinde?

Eine Serie der AICHACHER ZEITUNG präsentiert
von den

Kulturhochburg
Altomünster

Auch die sozialen Bereiche werden gut bewertet

Altomünster – Der OrtsCheck
bestätigt für Altomünster, was
oft zu hören ist: Der Ort ist das
Kulturzentrum zwischen Aich-
ach und Dachau. Die Bürger be-
werteten das Kulturangebot im
Durchschnitt mit einer glatten
zwei, was den Markt in dieser
Kategorie auf Platz eins der 18
Gemeinden hebt, die beim Orts-
Check untersucht wurden.

Schon das etwa 1200 Jahre alte
Birgittenkloster und das dazu-
gehörige, in Europa einzigarti-
ge Spezialmuseum zum Thema
Birgittenorden machen Alto-
münster zu einem einzigarti-
gen Kulturstandort. Ebenfalls
interessant ist die Tatsache,
dass in Altomünster die Socie-
tas Birgitta-Europa (siehe eige-
ner Artikel) gegründet wurde.

Die seit 15 Jahren bestehende
offizielle Städtepartnerschaft
mit dem ungarischen Nagyve-
nyim sorgt dafür, dass das Alto-
münsterer Marktfest mit unga-
rischen Köstlichkeiten und kul-
turellen Darbietungen berei-
chert wird.

Als Lokalität für Feste und
Veranstaltungen dient der
Marktplatz, der zugleich der so-
ziale Mittelpunkt Altomünsters
ist. Der Marktplatz wurde im
OrtsCheck bei der Frage „Was
gefällt Ihnen an ihrer Ortschaft
am besten?“ neben der Kultur
am häufigsten genannt. Vor al-
lem nach der Neugestaltung

kaufsmöglichkeiten (3,4) beur-
teilt. Jedoch gilt dies sicher nur
bedingt, denn es gibt drei Metz-
gereien, zwei Bäcker und meh-
rere Supermärkte.

Nicht so gut gestaltet sich die
Lage allerdings tatsächlich für
die Einwohner der Ortsteile, da
diese ebenfalls auf die Ein-
kaufsmöglichkeiten des Mark-
tes zurückgreifen müssen.
Doch es sind mehrere Busver-
bindungen geplant, die die
Ortsteile besser mit dem zen-
tralen Markt verbinden sollen.
Hierbei handelt es sich um ein
Pilotprojekt im Dachauer
Landkreis, für das die Gemein-
de angemeldet ist.

Auch zeigte der OrtsCheck,
dass die Gemeinde der Bau der
dritten Start- und Landebahn
des Münchner Flughafens
plagt, da sich Altomünster im
Bereich der Einflugschneise be-
findet. Der Markt kann aber
von gesetzlicher Seite aus auf
den Beschluss keinen Einfluss
nehmen, da er außerhalb des
direkt betroffenen Umfelds der
Startbahn liegt.

Fazit: Altomünster glänzt
vorrangig durch seine Kultur,
kann aber auch in Sachen So-
ziales punkten. Leichte Mängel
sind nur bei den Einkaufsmög-
lichkeiten zu finden, die aber
bis zur nächsten Hauptunter-
suchung sicher durch das ver-
besserte Busnetz behoben sind.
OrtsCheck bestanden!

und dem Umbau des Sparkas-
sengebäudes, das zum Rathaus
wurde, hat der Platz an Attrakti-
vität gewonnen.

Doch abseits von Birgitta und
Co. hat Altomünster vor allem
im sozialen Bereich einiges zu
bieten. So wurden die Kinder-
freundlichkeit (2,3), Jugend-
freundlichkeit (2,6), Familien-
freundlichkeit (2,2), Nachbar-
schaft (2,1) und die Senioren-
freundlichkeit mit 2,2 über-
durchschnittlich gut bewertet.
Die Bewertung der Senioren-
freundlichkeit schafft es mit
diesem Wert auf Platz zwei, ver-
glichen mit den anderen Ge-
meinden. Alles in allem spiegelt
dies auch die Auswertung der
Frage zur Lebensqualität wie-
der, die mit einer glatten 2,0 be-
notet und damit besser als der
Schnitt der restlichen Gemein-
den (2,4) befunden wurde.

Unterdurchschnittlich wurde
der Markt dagegen bei den Ein-

Wagner: Und das zu Recht. Wir
sind momentan dabei, mehrere
Themenradwege einzurichten.
Auch gibt es ein Radwegkon-
zept, das unter anderem die
Strecke von Wollomoos nach
Pfaffenhofen zum Hauptgegen-
stand hat und bereits in Bear-
beitung ist. Auch wird das ge-
samte Netz im Umkreis von Al-
tomünster ausgebaut, jedoch
stehen hierfür meist nur flurbe-
reinigte Verbindungen zur Ver-
fügung. Die Radwege sind ein
sehr wichtiger Punkt im Haus-
haltsplan 2009.

AZ: Ist die geplante dritte Start-
bahn in München in Altomüns-
ter ein Thema?
Wagner: Auf jeden Fall! Unsere
Gemeinde ist einer Gruppe von
Städten und Gemeinden beige-
treten, die durch Demonstra-
tionen und ähnliches gegen die
Startbahn vorgehen. Wir unter-
stützen zudem unsere örtliche
Bürgerinitiative finanziell und
durch Veröffentlichungen im
Gemeindeblatt. Außerdem er-
möglichen wir ihnen Informati-
onsstände auf dem Marktplatz.
Offiziell besteht aber keine
Möglichkeit, gegen den Bau
vorzugehen, da wir nicht zu
den Gemeinden gehören, die
vom Lärm direkt betroffen sind.
Jedoch sehen wir die Sache so,
dass die dritte Bahn die Lande-
anflüge so beeinflusst, dass wir
sehr wohl davon betroffen sein
werden.

AZ: Inwiefern wird sich der Aus-
bau der S-Bahnlinie A auf die
Gemeinde auswirken?
Wagner: Schon vor drei Jahren
haben wir entlang der Bahnli-
nie über 10 000 Quadratmeter
Fläche gekauft, um dort einen
Park and Ride Parkplatz mit 350
Stellplätzen zu bauen. Momen-
tan versuchen wir weitere 6500
Quadratmeter aus Privatbesitz
zu erwerben. Weiterhin wird
auch eine Mietpreiserhöhung
zu erwarten sein, da wir durch
den Ausbau endgültig komplett
in den Großraum München
eingebunden sind. Da das aber
schon länger bekannt ist, ha-
ben wir es durch aktives Ein-
greifen in den Grundstücks-
markt in den letzten Jahren ge-
schafft, dass die Preise stabil ge-
blieben sind.

Zudem wird jedes neue Bau-
gebiet nur ausgewiesen, wenn
mindestens die Hälfte der Bau-
plätze von der Gemeinde auf-
gekauft werden kann. Wir ge-
ben den Grund an Gemeinde-
bürger günstiger ab. So dämp-
fen wir die Baulandpreise und
verhindern, dass neue Siedlun-
gen nur mit Fremden entste-
hen.

Altomünster – Über den Orts-
Check sprachen wir mit dem
Altomünsterer Bürgermeister-
Konrad Wagner.

AZ: Herr Wagner, Altomünster
pflegt seit mehreren Jahren Be-
ziehungen zu Orten in ganz Eu-
ropa. Könnten Sie mit ein paar
Worten diese Beziehungen cha-
rakterisieren?
Wagner: Eine offizielle Städte-
partnerschaft pflegen wir aus-
schließlich mit der ungarischen
Gemeinde Nagyvenyim. Die
Partnerschaft entstand mehr
oder weniger zufällig, da nach
der Wende ungarische Gemein-
den sehr bestrebt waren, eine
deutsche Städtepartnerschaft
zu suchen. So kam es, dass das
Dorf auf uns zukam, und da wir
gleichzeitig ebenfalls auf der
Suche nach einem Partner wa-
ren, traf sich das sehr gut. Die-
sen Juli feierten wir das 15-jäh-
rige Bestehen dieser aktiven
Verbindung im Rahmen unse-
res Marktfestes. 50 bis 100 Bür-
ger besuchen im Austausch je-
des Jahr Altomünster und Na-
gyvenyim, und damit ist für uns
Europa ein Stück näher zusam-
mengewachsen.

Die Verbindung mit Vadstena
kam durch das dort beherberg-
te Mutterkloster des Birgitten-
ordens zustande. Über diesen
Umstand haben sich aber na-
türlich auch freundschaftliche
Beziehungen mit der Kommu-
ne gebildet.

Eine dritte Beziehung be-
steht mit dem in Südtirol gele-
genen Tscherms, welche auf die
dortigen Weingüter zurück-
geht, die früher im Besitz des
Klosters Altomünster gewesen
sind.

AZ: Könnten Sie uns ein paar In-
formationen über den Markt-
platz von Altomünster, der im
OrtsCheck sehr oft gelobt wurde,
geben?
Wagner: Der Marktplatz be-
steht in seiner heutigen Form
mit dem neuen Rathaus erst
seit 2007. In den 90er Jahren
wurden mit Hilfe der Städte-
bauförderung bereits viele Sa-
nierungs- und Umbauarbeiten,
auch an öffentlichen Gebäu-
den, durchgeführt. Ebenfalls
wurden an Privatleute Förder-
mittel weitergegeben, damit
auch diese Häuser renoviert
werden konnten. Mit dem Um-
bau der ehemaligen Stadtspar-
kasse zum heutigen Rathaus,
war das etwa 2,5 Millionen Euro
teure Projekt Ende 2006 dann
abgeschlossen.

AZ: Häufig wurde im Rahmen
des OrtsChecks das schlechte
Radwegenetz genannt…

Radwegenetz
wird erweitert

Interview mit Bürgermeister Konrad Wagner

Lesen Sie alles über den Orts-
Check auch im Internet

www.aichacher-zeitung.de/
vorort/

Birgittenorden und SBE
Der Europagedanke steht im Mittelpunkt

Altomünster – Der Erlöseror-
den, der nach seiner Gründe-
rin, der 1391 heiliggesproche-
nen Schwedin Birgitta Birgers-
dotter (1303 bis 1373), auch Bir-
gittenorden genannt wird, trägt
einen wesentlichen Bestandteil
zur Kulturlandschaft rund um
Altomünster bei. Die heilige
Birgitta gilt in Schweden als
eine der bedeutendsten Frauen
des Mittelalters. Sie setzte sich
unter anderem für die Beendi-
gung des Hundertjährigen
Krieges ein und versuchte
durch Einwirken auf die Päpste,

diese aus ihrem Exil in Avignon
wieder zurück nach Rom zu be-
wegen. 1999 wurde sie von
Papst Johannes Paul II. mit Ka-
tharina von Siena und Edith
Stein zur Mitpatronin Europas
ernannt. Der Orden zählt heute
weltweit etwa 600 Mitglieder,
die sich zum Großteil aus Or-
densschwestern zusammen-
setzen.

Die Societas Birgitta-Europa
ist eine Gesellschaft, die sich
dem Gedanken der europäi-
schen Einheit verschrieben hat.
Dies soll in erster Linie durch

eine Vernetzung aller europäi-
schen Orte geschehen, in de-
nen Birgitta von Schweden und
der Orden gewirkt haben, und
immer noch wirken. Im güns-
tigsten Fall könnte so eine Part-
nerschaft aller Orte entstehen,
die mit dem Orden in Verbin-
dung stehen. Zu den selbst auf-
erlegten Aufgaben gehören da-
rüber hinaus die Organisation
wissenschaftlicher Tagungen
und Publikationen, Jahrestref-
fen und ein Kulturaustausch im
Sinne einer gesamteuropäi-
schen Völkerverständigung.

Der Marktplatz gefällt allen
Der Marktplatz mit dem neu gestalteten Rathaus ist der Mittelpunkt Altomünsters und Ort vieler Ver-
anstaltungen und Feste. Auf dem Bild feiern die Gläubigen das Fronleichnamsfest am Marktbrunnen.
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